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ker Johann Conrad Füssli, in einem Beitrag
für das Hamburger Magazin eine Familien-
geschichte nach den Quellen vor. Diese
schließt die Nacherzählung der Schriften
F.s mit ein. Seine Bearbeitung von F.s Pil-
gerbericht erschien 1789 in der Edition
der Aufzeichnungen des Jerusalemfahrers
Heinrich Mirke. Die seit den 1880er Jah-
ren publizierten kritischen Editionen stell-
ten die als Quellen verstandenen Werke F.s
der wissenschaftlichen Geschichtsschrei-
bung zur Verfügung.
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Barbara Schmid
Funcklin (Funckelin, Fünklin), Jakob,
* 1522 oder Anfang 1523 Konstanz,
† 3. 11. 1565 Biel (Schweiz)
Reformierter Prädikant und Dekan, Au-
tor geistlicher Spiele und Lieder
I. Vita
Schon als Knabe wurde F., der zweijäh-
rig seinen Vater verloren hatte, zu einem
Lieblingsschützling des Konstanzer Refor-
mators Ambrosius / Blarer. Von diesem
für die geistliche Laufbahn ausersehen,
studierte F. ab Juni 1536 in Basel, Straß-
burg und Tübingen sowie seit 1539 in
Isny, wo ihn der Gelehrte Paul Fagius als
Privatstudenten förderte. Zugleich über-
nahm F. die Erziehung von Söhnen der
Konstanzer Magistraten Thomas / Bla-
rer und Konrad Zwick. Im Herbst 1541
heimgekehrt, heiratete er am 22. 1. 1542
die Konstanzer Bürgerin Anna Grützer.
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Kurierdienste im Auftrag Blarers brach-
ten F. früh in Kontakt mit den Führern der
Reformation in Zürich (Heinrich / Bul-
linger) und St. Gallen (Joachim Vadian).
Im Nov. 1542 wurde er in Konstanz zum
Prädikanten ernannt, unterrichtete aber
weiterhin mehrere Privatschüler. Die Re-
katholisierung der Stadt im Okt. 1548
trieb die reformationstreuen Räte und Pre-
diger ins Exil. Über St. Gallen und die
Thurgauer Gemeinde Tägerwilen, die er
von Frühling bis Jahresende 1549 be-
treute, gelangte F. nach Biel. Dort wirkte
er vom 7. 1. 1550 bis zu seinem Pesttod
am 3. 11. 1565 als Pfarrer. Zudem prägte
er als Dekan sowie als Mitglied von Chor-
gericht und Schulbehörde die Stadtpolitik
wesentlich mit. Als 1551 auch F.s Mentor
Blarer einem Ruf nach Biel folgte, wurde
die an der Sprachgrenze gelegene Klein-
stadt zu einer Mittlerstelle zwischen den
Reformierten süddt.-eidgenössischer und
frankophoner Richtung (um Calvin und
Farel). Mit Blarer strebte F. ab 1552 eine
rigide Kirchenzuchtordnung nach frühe-
rem Konstanzer Muster an. Auch die Ein-
führung des ref. Kirchengesangs fußte auf
konstanzischem Vorbild.
Nach dem Tod seiner Gattin, die ihm
mehrere Töchter geboren hatte, heiratete
F. 1560 Anna Jeger, die Schwester eines
prominenten Bieler Ratsherrn. Im März
1561 erlangte er das Bieler Bürgerrecht.
Weniger glücklich verlief sein Engagement
für eine von Konrad Zwick entwickelte in-
novative Heiztechnik (sog. ‚Holzspar-
kunstā) ab 1556. Der nach seiner Exilie-
rung akut verarmte Zwick hoffte sich mit
der Erfindung wirtschaftlich zu sanieren,
wobei ihn F. − der Ziehvater seiner vier
Söhne − als Werbeagent und Investor
maßgeblich unterstützte. Technische Män-
gel und Fehlspekulationen führten aber
zum finanziellen Debakel. Der von F. hin-
terlassene Schuldenberg trug seiner Witwe
noch jahrelange Rechtsquerelen ein.
II . Werke
Aus F.s Frühwerk vor 1548 enthält eine
in Konstanz entstandene Sammelhs. (Win-
terthur, StB, Ms. 4° 58) zwei Prosagebete
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und ein Kirchenlied, das auf einer Predigt
Blarers von 1541 basiert. Die übrigen zehn
der zuerst 1560−65 in Froschauers Psal-
menbĂchle edierten Kirchenlieder stam-
men aber wohl meist aus F.s Bieler Zeit.
Hinzu kommt eine weitere, als Flugschrift
publizierte Paraphrase Blarerscher Predig-
ten sowie als einziges weltliches Lied eine
launige Version der Fabel von dem poda-
gran vnd der spinnen (nur hsl., Luzern,
ZHB, Ms. 499.4°).
Gewichtiger ist F.s dramatisches Werk.
Nach Ausweis der Quellen − vier erhaltene
Spieltexte, Bendicht Rechbergers Lokal-
chronik, Bieler Rechnungsbücher − kam es
1550−65 zu imposanten 17 Aufführun-
gen, deren Stoffgrundlagen in elf Fällen
bekannt sind. Dem AT entstammen Lot
und Abraham (aufgeführt am 1./2. 5.
1552), Ahasver und Esther (25./26. 6.
1553), Sodom und Gomorrha (20. 11.
1554) sowie Susanna (3. 6. 1565). Auf das
NT gehen die Parabeln Vom reichen Mann
und armen Lazarus (24. 8. 1550) und Vom
verlorenen Sohn (31. 8. 1561) zurück, fer-
ner ein Spiel über die Offenbarung (1. 5.
1556) sowie die Episoden aus Jesu Leben
Empfängnis und Geburt Christi (15. 11.
1554), Auferweckung des Lazarus (21. 2.
1552) und Auferstehung und Himmel-
fahrt (31. 5. 1562). Einzig ein von Rech-
berger bezeugtes Weltspiel (30. 4. 1556)
behandelte wohl einen nichtbibl. geistli-
chen Stoff. In schlagender Evidenz erwei-
sen sich bei F. die Plattformen der Bühne
und Druckpublizistik als ‚Predigt mit an-
deren Mittelnā.
Bereits das erste erhaltene Spiel illust-
riert F.s typische Kompilationstechnik und
seine beachtliche Souveränität in kreativ-
aneignender Neugestaltung. Von den di-
versen benutzten Quellen nennt die Vor-
rede einzig das themengebende / Zür-
cher Spiel Vom reichen Mann und armen
Lazarus, das 1543 aufgeführt und ge-
druckt worden sei. Diesem hat F. in der
Tat gut 300 vv. entlehnt, womit aber erst
ca. 10% seiner Bearbeitung von 3423 vv.
abgedeckt sind. Weitere Zitate wurden
bisher nachgewiesen aus Werken von Se-
bastian Brant, Johannes / Kolroß, Georg
/ Binder, Jakob / Ruf, Hans / Salat
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und − für das in die Haupthandlung integ-
rierte ‚Spiel im Spielā − das Humanisten-
drama Voluptatis cum Virtute Disceptatio
von Benedictus Chelidonius (VLHum 1,
427−439). Dank sorgfältiger Einarbeitung
dieser Versatzstücke in den neuen Kontext
wirkt F.s Montage trotz allem erstaunlich
homogen. Konfessionspolemik wird ge-
genüber dem bereits maßvollen Zürcher
Spiel nochmals weiter reduziert und statt-
dessen der zentrale sola fide-Gedanke stär-
ker betont: Lazarus wird nicht durch gute
Werke, sondern seine beispielhafte Glau-
benskraft gerettet; im Unglauben des Rei-
chen wurzelt dessen schieres Unvermögen
zu Nächstenliebe wie zu Reue und Bußfer-
tigkeit. Neben diesem theol. Grundanlie-
gen betont F. vehement den Nutzen sol-
cher kurtzwil für die rhetorische und reli-
giös-sittliche Erziehung der Jugend.
Einfacher gebaut sind die beiden kürze-
ren Stücke: Die Auferweckung des Laza-
rus (2469 vv.) basiert auf dem lat. Schul-
drama Anabion von Johannes Sapidus,
das F. recht getreu nachgebildet, jedoch
um einen eigenen Schlussteil nach Lk
10,38−42 erweitert hat. Wohl nicht auf ei-
ner Fremdvorlage basiert das lediglich
1300 vv. umfassende Weihnachtsspiel, in
welchem ein durch den Engelchor gesun-
genes (später auch in das PsalmenbĂchle
aufgenommenes) Resonet in laudibus-
Kontrafakt das dramaturgische Glanzlicht
abgibt.
Bereits 1545 hatte F. eine von Leo /
Jud stammende Evangelienharmonie über
die Historia passionis verlegerisch betreut,
die durch den lückenlosen Einbezug ein-
schlägiger Bibelstellen ebenso besticht wie
durch deren Arrangement, das Widersprü-
che der Quellen raffiniert überspielt. Um
1560 benutzte F. Juds Text als Grundlage
seines Auferstehungsspiels, das sich in ei-
nem autographen Arbeitsms. erhalten hat.
Daneben bediente er sich erneut bei geeig-
neten ‚Gewährsleutenā (u. a. nochmals Ruf
sowie Niklaus / Manuel) und fügte dem
Stück auch wieder ein Zwischenspiel ein
(nach Sixt / Bircks Sapientia Salomonis).
Wie schon im Spiel vom Reichen Mann ist
dieses thematisch vom Hauptspiel ganz
unabhängig; der analoge Zweck ist beide
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Male die Denunzierung der Prasserge-
sellschaft bzw. der pharisäischen Richter
Christi, die trotz der mahnenden Exempel
verstockt bleiben und damit jede Rettung
endgültig verscherzen. Dieser in Form und
Funktion spezielle Zwischenspiel-Typus
ist vor F. nicht nachweisbar und scheint
sein genuiner theatergeschichtlicher Bei-
trag zu sein.
F.s eigenmächtige Edition einer Slg. von
Sterbepredigten Ambrosius Blarers führte
1561 zum heillosen Zerwürfnis der lang-
jährigen Freunde. Erst im Angesicht seines
Todes (6. 12. 1564) bot Blarer doch noch
die Hand zur Versöhnung − ein knappes
Jahr bevor auch F. derselben verheerenden
Pestepidemie zum Opfer fiel.
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